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Deutscher Reichstag.
LitzilUj, vom 26. Februar INI !.

Am BuudeStatstisckn: : Kommisfarien.
Vizepräsident Dr . Puasche erösfncte die Sipun -f nach tftj Uhr.Zur Beratung stand zunächst der von den Abgp. Bassermannund Ken . (Natl . ) eingebrachte Initiativantrag : Die VerbündetenKegierimgcn um Vorlegung eines GesetzentrvnrfS zu ersuchen ,-vonach dad Tnb m i s s i o n s w o s e n im Dent ' chen Reich-geregelt wird .
Ein ähnlicher Antrag der RcichSpartei wurde gleichzeitig ver¬handelt.
Znr Begründung des naiwnaüibcrale » AnirageS erhielt dasWort
Abg . Frhr . v. Richihofe « (Ratl . ) : Seit mehr als achtzig Fahrenwird immer wieder auf die Schäden des SubinissivnSwcsensAngewiesen. Bei einer künftigen Regelung des LubmissionS-

-vesenL müßte als Grundregel festgesetzt werden, daß es denBehörde»! frcigelassen wird , bei kleineren Werten den Weg der
preihündigen Vergebung zu wählen : bei Lbiektcn von MM Marksn aber sollte unbedingt der ' Weg der Submission geboten sein .Heute findet man vielfach Submissionen für ganz geringe Objekte ,während große freihändig vergeben werden. Ausnahmen solltennur gemacht werden bei eiligen Lieferungen für Heer undMarine . DerZuschlag sollte prinzipiell nicht den tatsächlich billigstenOfferten zncrkannt, sondern es sollte auf angemcffenePreise gesehenwerde» . , Die Annahme der billigsten Preise führt stets, wenn es
anch an , bequemsten ist , doch zu den übelsten Konseguenzen , indem
„rauche Firmen unter Preis offerieren , nur nm mit einer Behördeins Geschäft zu kommen . Wir verlangen deshalb reichSgcfetzlicheRegeln !!;; dieser Sache und die Einsetzung eines Reichs-Snb -
misfionSaiiits als Kontrollstelle. Landesgesetziiche Regelung ist
nich: empfehlenswert , wie das Beispiel Sachsens zeigt , das bereits
ein derartiges Amt besitzt, dessen Erfolge aber leider recht mini¬
mal sind Ich bitte Sie , nnseren Antrag einer KvnimissivnS -
Seratruig z» unterziehen , wozu wir eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern einzusetzen beantragen .

Abg . Warmnth ( Hospitant der Reichspartei ) : Ich bitte auch,nuferen Antrag gleich mit an die Kommission zu überweise» . DieArt der Vergebung geschieht jetzt häufig in einer Weise , die dem
Handwerk nicht gerecht wird . Bon vornherein wird häutig ein
kleiner KreiS von -Handwerksmeistern und Unternehmern aus¬
gesucht. Durch die Art und Weise , wie die Lieferungen vergebenwerden, ist geradezu die Unterbietung gros-gezogen worden , die
zu einem Krebsschaden geworden ist . Die Art der Vergebung mußgeändert werden. Die Einzel- und die ^großen Lose, auf die einkleiner Unternehmer überhaupt keine Offerte abgeben kann,
müssen sortsnllen Der „angeiiressene Preis " muß natürlich von
Sachverständigen feftgestellt werde » . Es ist eines großen Staates
nicht würdig , immer nur dein »icvr 'gster! Preis nachzulanfen.W ist Pflicht des Staats , die nationale Arbeit zn schützen , und
wie Fndnstric nnd Landwirtschaft durch Zölle geschützt stnd , muß
auch dem Hafidwert Schau zu teil werden. ( Beifall rechts.) Wir

muffen das -Handwerk stärken , wir müssen ihm seinen verlorenenMut , seinen goldenen Boden zurückgeben .
Abg. Hüttmann ( Soz .) : Der Kamps zwischen Klein- nnd

Großbetrieben hat zn den fetzigen Zuständen geführt . Die Mich
stände auf dem Gebiete des SnbmissionswesenS müssen beseitigtoder wenigstens abgeschwächt werden. Das liegt vor allen, auch
>» > Interesse der Arbeiter . Anznstrebeu sind im Reiche ein NeichS-
snbmissionLamt oder LandessubmiisionSämter , die die Preise fest- !
setzen . Der größte Mißstand ist das Submissionsnnwesen im Ban - r
gewerbe. Wir müssen versuchen , hier Abhilfe zu schassen . Ein !
weiterer Krebsschaden ist das Schiiiierwesen. dem nur durch eine >
sachgemäße Kontrolle zu begegne » ist . Einspruch müssen wir da - ,
gegen erheben, in die Submisswnsbedingungen die Streikklausel !
auszunehmen. Die Ausnahme der Streikklausel stärkt nur dem
Arbeitgeber den Rücke» , damit er berechtigte Lohnforderungen
znrückweiscn kann. Namentlich wenn es sich um große Mirine¬
nnü Militär -Lieferungen handelt, müssen die Lohn - nnd Arbeits¬
bedingungen tariflich geregelt werden.

Ans Antrag des Abg . Grasen Earmer -Ziejerivitz (Dcschkvns.)
'

wurde gleich ein dasselbe Thema behandelnder konservativer An¬
trag mitbesprochen .

Abg . Irl ( gentr . l : Fm preußischen Abgeorönetenhause habenmeine Freunde schon erklärt , daß eine reichsgesetzliche Regelungder Frage nicht möglich sei , weil die Verhältnisse im Norden undSüden ganz verschieden liegen. Ein Reichsgesetz wäre höchstens
möglich bezüglich des privaten SubmissioiiSwcsens. In Bauernwürden wir durch eine reichsgesetzliche Regelung nur schlechter
sortkommen . Man könnte die Submissionsämtcr am besten den
Handwerkskammern anglieüer » . Auch wir wollen die Mißständeim Submlssioiiswese» abstellen . Wir sind deshalb mit der Prüfungder Frage in der Kommission einverstanden.

Abg. Gras v . Carmer -Zieserwitz (Deutschkons . ) : Wir stehenganz ans dein Standpunkt der Mehrheit des Abgeordnetenhauses,daß eine einheitliche reichsgesetzliche .Regelung des SubmissionS-
wesens nicht angängig ist . Wir widersprechen aber nicht der
Beratung in einer Komniission und bitten nur , ihr auch unseren
Antrag zu überweisen. Die Einzclstaaten haben schon zahlreiche
Verfügungen nnd Anordnungen getroffen, welche dem Handwerk,dem Kleinbetrieb einen Anteil an den öffentlichen klusträgen
sichern sollen . Am weitesten ovrgegangen ist Sachsen, wo schon ein
SubmisswnSamt besteht . In Preußen steht dieser Wunsch noch aufdem Papier .

Abg . Bartschat (F-ortschr . Vpt .) : Auch wir beklagen fortgesetztdie llbelstände, deren schnellste Beseitigung wir verlangen . Mit
der Forderung , daß die Behörden mehr als bisher die Arbeitenin eigene Regie nehmen sollen , sind wir nicht einverstanden. Die
ortsansässigen Handwerker müßten bei der Vergebung besonders
berücksichtigt werden.

Abg . Dombeck (Pole ) : Wir wünschen eine reichsgssetzlichc
Regelung der Frage . Ferner verlangen wir , daß die Aufträgenur solchen Arbeitgebern zukommen sollen , die ihren Gesellen und
Arbeitern den Lohn zahlen, der tariflich festgesetzt ist . Auch wir
sind mit der Überweisung an die Kommission einverstanden.

Abg . Dr . Wcruer -Gießen lWirtiäi . Vaa .l : Der Gedanke , den !

Begri - s angemessene Preise in die Snbmispoiisbediiuiniigen einm -
setzen , ist durchaus gut und durchführbar .

Abg . Wcrner - Hersseld (D . Rfpt . ) : Die Festsetzung eines
„angemessenen Preises " wäre immerhin ein Fortschritt für das
Handwerk. Die Regiebanten sind gerade der Ruin des Mittel¬
standes, zur Ausdehnung dieser Form der StaatSardeiten werden
wir die Hand nicht bieten.

Damit schloß die Diskussion. Sämtliche Anträge wurden einer
besonderen Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Stuf einen von Mitgliedern aller Parteien unterstützten Antrag
wurde der zweite auf der Tagesordnung stehende Initiativantrag ,der Antrag der Deurschkonscrvatlven wegen Schaffung kleiner
Garnisonen , freier Fahrt für Militärurlanber , Bewilligung von
Erntenrkanben usw . aus den SchwerinStag in nächster Woche ver¬
schoben.

Das Haus ging zur Beratung von Pelitiouen über.
Abg . GieSbcrts (Ztr . l hatte schriftliche » Bericht über eine An¬

zahl von Petitionen ans Änderung des Zl -ndwairmsteuergesetzeSerstarret. Die Koniinifsiou beantragie , die Pernionen , soweit sie
« ine Tchadlvshaltung der geschädigten Arbeiter in der Ziinüyolz
hülfSindustrie verlangen , dem Reichskanzler znr Berücksichti¬gung , soweit die Petenten eine Kontingentierung verlangen zur
Erwägung , in. Übrigen als Material zu überweisen, da
gegen über den Antrag , die Herstellung von Lchwedenschachtelnaus Espenholzdraht durch die Zündholzfabriken mit einer Steuer
zu belegen , und über den Antrag auf Aufhebung der Zündwarcn -
stcuer zur Tagesordnung überzugehen.

Abg . Spcrlich (Ztr . ) : Durch die Zwaugskontingeutierung sinddie Zündholzfabriken auf 10 Fahre vor jeder Konkurrenz ge¬
sichert und gehen dazu über, auch die Herstellung der Halbfabrikate,von Holzdraht und Schachteln an sich zu ziehen . Die Zeit dürfte
nicht fern sein , wo die Schachtelsabrikcn der dadurch geschaffenen
Konkurrenz erliegen . Eine baldige gesetzliche Regelung ist not¬
wendig. Fch bitte dringend, deren Wünsche zu berücksichtige» .,(Beifall ) . ' j

DekrtfsHed Meich .
Ein Rcichstaris für das Malergewerlrc .
Die Zentralverhandlung im deutschen Malergewerbc gingin Berlin nach dreitägiger ununterbrochener Dauer zu Ende.

Nachdem die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter
aus ganz Deutschland zu oen Anträgen aus Vorlegung eines
Rcichsrarifes für das Malergewerbe Stellung genommenhatten, verkündeten die Unparteiischen : Magistratsrat
Schulz - Berlin , Dr . Bohner - München und Tr . Rath "
Aranisurt n . M . den Schiedsspruch, der nun der Beschluß¬
fassung der Parteien unterliegt . Tie Hauptpunkte sind fol¬
gende :

l ) Von einer allgemeinen Herabsetzung der Arbeits¬
zeit ist abzusehen, dagegen erscheint es im Allgemeinen be¬
rechtigt, sür einzelne Orte mit Ivstündiger Arbeitszeit eine
mäßige Erniedrigung im Höchstbetrage von einer halben

Die Vorsehung bat dem Menschen drei Dinge zum Trost in den
Müdieüskeiten de- Lebe»!- mngegebeii : die Hoffnung, den Schlafmid bas Lachen . Aani .

Schauspieler des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

2l Nachdruck verboten.
Wimet rieb sich vergnügt die Hände : er liebte allen

Scherz. „ Ja , za , mein Kester ! die Weiber, ja, die Beider !
Wenn maus mu den Weibern verdirbt !"

„Lustu»," brummte Zährte und zog mich dem Fuß einen
Zruhr heran, „Steden Sie mir lieber was zu essen . Ich
Hab ' einen Mordshunger . " Er griff nach Eiern und Bra¬
ten . „ Mamachen Winter , eine Taffe Tee ! Nicht voll ! ich
helfe im: Kognak nach ."

Jegl trat Marie zürnend ans ihrem Versteck hervor.
„Ungeheuer ! packt sich den Teller voll, ohne sich nach mir
nur umchisrhcn ."

..Ich finde es bequemer , wenn Sie sich nach mir Um¬
sehen, Tun Sie mir »och ein bißchen Zucker in den Tee , ja '?"

„ Arsenik ?"

„ Damil uchrd '
ich nun warten, bis Sie mir ihm ver°

lterraier find .
" Zchlu-g Secger vor . „Wo bleibt sonst die

Steigerung ?"
„Es ist wahr, wir sind noch nicht einmal richtig oerloöi. "
H '

rrzu seufzte Frau Winter rief und schwer .
„Sei ruhig, Mutter ." versichert « Marie , „wir lom-

men hin. "
Fcchrie sagt« nichts ; er kante .
„Meinen Sie ettva nicht ? drängte sie
Er Hotz rasch den Kops . „Was hatte der Chef Ihne »

«igenUich zu sagen, Winter ? Sic fürchteten doch - oder
dürieu wir nicht darüber reden ?"

„Wohl , wohl," rief der Alte strahierrd. „Eine gute Nach--
Ach ! ' Marie . Mamachen, eine gute Nachricht ! Das Kind
hurn sich st-ttt die Aussteuer jelbst verdienen. Vom ersten
November ad ist sie zweiter Buchhalter ! Av - iter Buck»-
haltcr !"

„Was sagst Tu , Vater ? Jetzt erst sagst Tu 's ? Jst 's
(Muß ? Seit wann weißt Du 's ? Woher?"'

„Vom ersten November ab mit vollem Gehalt . Der
Herr Relling hat es mir gesagt, ganz aus freien Stücken,

ja ! O, der ist gut . Für den leg ' ich die Hand ins Feuer ."
„ Davon kriegen Sie nichts als Blasen, " brummte

Fahrke .
„Wollen Sie mir wohl gratulieren , Philipp ! Buchhal¬

ter ! Hören Sie doch , zweiter Buchhalter !"
Fahrke beschäftigen andre Gedanken. „Weiß er - - von

Ihren Augen ?"
„Das ist 's ja ! Ich soll mich schonen , mir 's bequem

machen , so beamm ich nur tann — ja, um den unersetz¬
lichen , einzigen Schatz meiner Erfahrung ihm zur Stütze
möglichst lange zu erhalten Das hat er wörtlich gesagt,
wörtlich ! ein lieber Herr !"

„So, " murmelt? Fährte , „ so
" .

„Wundert Sie ' «, lieber Fährte ? Ja , mich yat 's auch
gewundert. Lieber Gott, ich erwarte ja meine Entlassung ."

„Aber Papa Winter !" riefen die jungen Leute ein¬
stimmig. „WaS sür ein Einfall ! Ein so alter Beamter !"

„Papperlapapp ! Tie alten Hunde sagt man am ehesten
vor die Tür . Neue Herren, neue Diener . Aber unser Herr
ist von anderm Schlag . Gott sei 's gedankt !"

„So gratulieren Sie mir endlich , Herr Kollege," drängte
Marie und berührte mit der Fingerspitze ungeduldig Fahrke 's
Schulter .

Des Ingenieurs Augen blitzten aus . „Papa Winter,
wenn die Aussichten so gut sind » so, ich meine , — sie könn-
len Sie uns wohl Eidlich richtig verloben

„Bravo , Stachelschweinchen! Hurra !" ries der lang«
Grubeninspektor. „Dann aber auch gleich Verlobungstrink-
gelage . Sie brauchen uns nicht mal erst einzuladen . Wir
sind vollzählig versammelt. "

Der Buchhalter erschrak vor dem plötzlichen Verlangen ;
er wehrte sich , so gut er konnte . „Aber Kinder ! liebe
Kinder ! - Es ist Al früh ! Gut geht 's wohl ; gut sür mich .
Aber — hm — Sie stnd doch der Bräutigam . Fahrke —"

„Wollen Sie sogen, shr kuch geht es schlecht?" Tie
Zornadern an der Stirn des Mannes schwollen . „Haben
Sie kein Zutrauen zu mir ?"

„Wie Sie das nun aufsassen ! Oben hinaus ! immer
oben hinaus ! Ich halte dafür, daß . wer ein Haus gründet,
festen Boden unter den Füßen haben muß. Ich und meine
Frau , wir haben's zum wenigsten so gehalten, nicht , Rikc ?"

„Leg' ein gutes Wort für uns ein , Mutter, " flüsterte
Marie .

Die aber wollte nicht . Viel lieber hätte sie ihr ein¬
ziges Find dem Chemiker gegeben, der ernst und in sich

versunken neben ihr saß , dessen Leid sie nachsühlte lies
im Herzen. Er wm gurer Leute Kind, selbst brav und
rechtschaffen . Er liebte ihr Mariechen, sic schien seine Neig¬
ung zu erwidern : alles war auf gutem Weg gewesen, als
wie epn Wirbelwind dieser Fahrke ihr zwischen all ihre kei¬
menden Hoffnungen segle, dieser Kraftmensch aus der Hefe des
Volkes, ohne Manieren , ohne Schonung , ohne Rücksicht .
Der riß ihres Krndes Herz an sich , wie seine plumpen Finger
alles an sich rissen, was ihnen begehrenswert schien . Als
Ersatz für . den erkrankten Hüttenmeister, als Aushilfe sür
einen bescheidenen Posten, war er vor vier Monaten emge -
treten, und . im Umsehen hatte er den Ingenieur der Schmelz
öscn aus den, Sattel gehoben , sich 's bequem gemacht in
seiner warmen Stelle , die rechte .Hand des allen Herrn
war er im Begriff zu werden, als dessen Tod noch stolzeren
Hoffnungen ein Ende machte , « ie liebte Fahrke nicht , sie
war zu chrlich , ihm Zuneigung zu heucheln.

Aber die jungen Leute bestürmten den Buchhalter mrt
jubelndem Leichtsinn. Und Fahrke selbst sprach das entschei¬
dende Wort, bissig, rauh uud herrisch .

„Ich verstehe ! Sie sind vorsichtig, Winter . Ihre At¬
rien steigen — meine fallen .

"
„Pfui !" sagte Werner mit Nachdruck .
„Ei was , zum Kuckuck ! Betteln Hab

'
ich nicht gelernt.

Alles hier auf dem Werk scheint ja in der Brühe der Men¬
schenfreundlichkeit des neuen Chefs zu schwimmen , Kerls nnd
Beamte ! Nur mich trägt diese Bettelsuppe nicht ! Ich bin
der ausgespieene Kloß, der schwarze Bock unter lauter weißen
Lämmercken! Immer zu ! Wenn Sie bei einem Schwieger¬
sohn, wie ich bin, Ihre Rechnung augenblicklich nicht za
finden glauben, Herr Winter , sagen Sie 's ! Ich schnüre
mein Bündel —"

„Wilder ! schäm ' Dich !" mahnte Marie .
Der Buchhalter war rot geworden. „Sie mißverstehen

meine Bedenken völlig, "
sasite er mit Würde. „Meine Frauund ich smo wahrlich nutzt Menschen, deren Zuneigung

wechselt , je nachdem der Wind weht. Vorsichtig, ja , sas
bin ich. Wer langsam baut, baut fest. Und, lieber Him¬
mel ! alte, altmodische Leut? sind wir auch, finden uns müh¬
sam in die raschlebige neue Zeit . Aber Niedrigkeit der Eft »
smuung finden Sie bei uns nicht . "

(Fortsetzung folgt .)



Stunde entweder iojsri oder im Lau»« der Bertragsdauer
vorzunehnren . 2) Für die Herabsetzung der Arbritsze'/
ist ein mastiger Lohnausgleich zu gewähren und zwar
in Höhr von > Pfennig bei einer Viertelstunde , von 2
Pfennigen bei einer halben Stunde täglicher Verkürzung .

Der ReickStans gilt für die Angehörigen der beider¬
seitigen Organisatroncn in allen Orten des Deutschen Rei¬
che!.- , auck da, wo Orlsverrrage bisher nicht bestanden . Wo
die beiderseitigen Organisationen vertreten sind, ist ein Ver¬
trag mrter Zugrundelegung des Reichstarises unter sachge¬
mäßer Anwendung der Schiedssprüche über Lohn- und Ar¬
beitszeit vor dem zuständigen Ortstarisamt zu schließen. Bei
der Ermittlung der Löhne ist jeweils der vergangene .1 .
Iuü zugrundeIn legen und die für das jeweilige Lohngebie :
vorgksehsne Steigerung entsprechend der noch in Betracht
kommenden Tauer des Tarifvertrages zu vereinbaren. Mi :
der Neufassung des Pertragsschemas über die Arbeitsnach¬
weise bezwecken die Unparteiischen eine weitere Aördereng
der paritätischen Arbeitsnachweise . Infolgedessen müssen die
bisherigen paritätischen Arbeitsnachweise , jedoch je nach
Maßgabe des neuen Vcriragsschemas, beibehalten werden .
Die Ortstarisämter haben binnen sechs Monaten nach Ab¬
schluß des Vertrages zu Prüien, ob und in welcher Weise
die Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise ins Auge zu
fassen ist . Unter Bezugnahme auf die Erklärung der ttn
parteiischen über den Abschluß von Soudervetträgcn erklär¬
ten die Unzarte! ischen aus Grund der neueren Erörterungen ,
daß sie im Interesse der einheitlichen Durchführung des
Reichstarises cs für geboten erachten , an dem bisherigen
Zustande fcstzuhalten , mit Ausnahme der Stellung zum
Bunde deutscher Dekorationsmaler. Tic Entscheidung der
Gautarisämtcr wird , soweit sie die Erhöhung der Löhne aus¬
schließlich der Lohnausgleichung für die Arbeitsverkürzung
mit 2 - 5 Pfennig vorgesehen hatten , im Allgemeinen ge¬
billigt . Es sollen deshalb alle außerhalb dieser Grenze lie¬
genden Lohnerhöhungen entsprechend geändert werden . Bei
der Lohnerhöhung ist nicht zwischen Gehilfen unter und über
20 Jahren zu unterscheiden . Bei der Verteilung der Lohn¬
erhöhung ist daS erste Jahr mit mindestens zwei Pfennig
besonders zu berücksichtigen. Die Erhöhung ist nur über
tarifliche Löhne auszusprechen , da es bezüglich der allge¬
meinen Lohnerhöhung lediglich der Feststellung bedarf, daß
der Arbeitgeberverband diese auch ohne tarifliche Bindung
für selbstverständlich erklärt hat . Die Erhöhungen treten im
Jahre 1913 ein . Besondere Regelungen über Lohn und
Arbeitszeit sind innerhalb der einzelnen Gaue im Schieds¬
spruch für 256 Orte festgesetzt worden .

-p

Zum Thema „Kaiser UN» Pächter " .
Die „ Post" veröffentlich! zu dem Thema . .Kaiser und

Pächter " folgende Information : Tie offensichtlich falsche
Unterrichtung des Kaisers über die Ergebnisse des wirt¬

schaftlichen Betriebes der kaiserlichen Gutsherrschast Ea -

dcnen hat auch beim Kaiser selbst großen Unwillen hcroor -

arruien , Ten : Monarchen ist über die verschiedenen Ver¬

sammlungen nestpreufischer Landwirte Bericht erstattet
wordc-n , die sich mit seinen Ausführungen im Deutschen
Landwirnchastsral beschäftigten und diese zum größten
Teil als irrtümlich bezeichnet «:« . Ter Monarch sprach sich
befremdend darüber aus . daß die Gutsverwaltung ihn

falsch unterrichtet haben könnte und erteilte den Befehl ,
die von den Landwirten aufgestellten Behauptungen zu
prüfen und ihm non dem Ergebnis Mitteilung zu machen.
Much über die Klageangclegenheit gegen den Pächter Lohst
will der Kaiser eingehender als! bisher informiert lverderi .

Tcr Kampf um Sic Tarifverträge .
Dir in Berlin fortgesetzten Verhandlungen zur Fest¬

setzung e . nes neuen Tarifvertrags im Baugewerbe
oaben wiederum zu keiner Eimgnng geführt . Das
Schiedsgericht hat sich bis zum 9 . März vertagt .
Bis zu basem Dermin sollen beide Parieren ihre Wünsche

vorlegen . ^
Tic in Verbänden vereinigten Flaschner - ,

-spengler -,
'Klempner uns Blechnerinnungen haben beschlossen, sämt¬
liche ans 31 . Mär ; os . Is . ablaufenden Tarife zu kün¬

digen . Tieseni Beschluß sind die menten Innungen nach

gekommen.
Prvtefiverfammluug des Evangelische » Bun¬

des . Gegen d . e vom Reichstage beschlossene Aufhebung
des Icsuitengcsctzes fand eine vom evangelischen Bunde

cinberusene Protestvcrsammlung in Berlin statt , an der

erne große Anzahl Reichstagsabgeordneter und ausfallend
viele Frauen testnahmen . Ter Bundesvorsitzende , Lic.

Ercrling , führte aus , daß im Interesse des nationalen
und konfessionellen Friedens gegen die Rückkehr der Je¬
suiten nach Deutschland Protest eingelegt werden müsse.
Man dürfe erwarten , daß der Bunöesrat den Ltrndvunkt

einnchmen werde, den der Reichskanzler im Anschluß an
den Hertliugschen Jesuitencrlaß präzisiert habe . Mehrere
Redner ans den Linksparteien des Reichstages nahmen
ebenfalls gegen die Rückkehr der Jesuiten Stellung . Tie

Versammlung nahm schließlich eine Resolution an ,
die dem Bedauern über den Entschluß des Reichstags Aus¬
druck gibt , aber mit Genugtuung anerkennt , daß die anti -
nitramonranen Parteien des Reichstages mit größerer
Einmütigkeit als näher der 'Aufhebung des Jesnitenge -

s . tzis enrgegengcneken sind .
Teure Stiefel . Tic Karlsruher Lchuhrnachcrmcistcr

baden mit Rücksicht aus die Erhöhung der Arbeitslöhne
durch den neuen Tarif und ans die gesteigerten Preise für
Rohmaterialien beschlossen , für ihre seitherigen Preise
.. - neu Aufschlag von 10 bis 15 Prozent eintreten zu lassen.

Sie können auch anders . Tie sozialdemo¬
kratische Mehrheit des Rudolstadt er Land¬

tages ha: sich grundsätzlich für die Annahme
des Etats erklärt . Bei der Eirizelberatung wurden die
T oratio n - des Für st e n in Höhe von 300 000 Mark
und die B e a m t en g e hä l t e r bewilligt und ein . Antrag

'
angenommen , bei O rde n sv erleih u ngen/besondere
Abgah -en einzusühren

BceltN , 27 . Fcbr . Die Vermählung des
P r : n z e n E r n ft Ä ugu st, Herzogs zu Braunschweig !
und Lüneburg m : t der Prinzessin Viktoria Luise i
-,st für den 21 . M ci i in Aussicht genommen . An Diesem l

Tage wird zugleich die silberne Hochzeit des Prinzen s
Heinrich und Feiner Gemahlin , am Berliner .Hofe ge¬
feiert werden .

Berlin , 26 . Fcbr . Die „Nords . Allg . Ztg " schreibt:
Wie verlautet , ist an Stelle des zum kaiserlichen Ge-

saudlen in Brüssel ausersehencn Gesandten v . Below -

Ss teste der derzeitige Geh. Ra : Dr . Michaheiles
iür den GefanSrcnposten in Sofia in Aussicht genommen .

Berlin » 27 . Fcbr . In der Sitzung der Wahl
prufungskommrstion des Reichstages wurde wie Wahl tws
früheren Präsidenten des Preußischen Abgeorduerenhaweck
e . Kröeder , für ungültig erklärt .

Gelsenkixchett, 27 . Febr . Wegen .Kindesmord
wurde hier die Eh es rau Kelch verhaftet . Die erst
seit Monatsfrist verheiratete Frau hat ihr neugeborenes
Kind unmittelbar nach der Geburt im Keller zerhackt und
die Leichenteste dann im Küchenherde verbrannt .

Ausland.
Tas mysteriöse Luftschiff in England .

London , 26 . Fcbr . Das mysteriöse Luftschiff ist
gestern abend in Hornsea in Porkjhire gesehen worden ,
später auch in Hüll , wo sieh eine große Menschenmenge
rwrsamw. elre und das Luftschiff über eine Stunde he
vvachteie. Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß diese
nächtlichen Lustschifsahrten nicht nur in der Phantasie
einzelner Leute bestehen . Auch Montag nacht würde drs
Luftschiff in Ipswich und Portsmouth gesehen . Große
Aufregung herrscht in den Küstcnstädten, doch findet das
Gerücht, daß das Luftschiff ein Zeppelin sei , immer we¬
niger Glauben . Tie ganze. Affäre ist äußerst geheimnisvoll .
Man glaubt im allgemeinen , daß das Marinennnisterinm
Schrine tun wird , um der Angelegenheit nunmehr auf den

Grnpd Zn gehen.
Kriegsmüdigkeit . Tie Wiener Politische Korre¬

spondenz meluer aus London : Ter Verlauf des Mei¬

nungsaustausches mit den führenden türkischen Person
lichtesten, die zunehmende Stärkung des Wunsches nach
Frieden in Ksnstannnopel und der Stand der Tinge
aus dem Krngslchanplatz rufen in diplomatischen Krei¬
sen den bestimmten Eindruck hervor , daß das Ende de s
B a ! kan rr : cge , - nahe gerückt und die Bereitwil¬
ligkeit zur Verständigung bei den kriegführenden Parteien
zu solcher Reife gelangt ist , daß die Zustimmung der
Pforte zu den Ratschlägen der Mächte und die Eröff¬
nung der Friedrnsvcrcharidlungen in aller Form bald
erwartet werden kann.

Friedensaufruf . Baronin Bert h a v . S u : t -
nee veröffentlicht einen Ausruf zum Beitritt in
die F r i e den s g e s e ll j ch a ft inst der Begründung ,
daß die jetzigen Verwicklungen gezeigt haben , daß der be¬
waffnete Friede den Krieg durchaus nicht ausschließe.

Amerikanische Abrüstung . Das Repräsentanten¬
haus in W a s h ingt o n hat das Programm für den Kau
ton zwei Schlachtschiffen , dessen Annahme ihm
von semem Marinekomitee empfohlen worden war , abge¬
lehnt . Tin Avändcrungsanrrag , der die Mittel für ein

Schlachtschiff bewilligt , wurde mit nur 144 gegen 133
Stimmet : angenommen . Tie Demokraten stimmten für
den Abändernngsantrag , während die Republikaner fast
geschlossen dagegen stimmten.

GmunSe « , 26 . Febr . Tic deutsche Kaiserin
trifft am Sonnabend um 3 .30 nachm, hier ein . Ihr
Aufenthalt wird voraussichtlich 2— -3 Tage Lauern . Am

Donnerstag treffen der Großherzog und die Großherzogm
ton Mecklenburg -Schwerin , am Freitag Prinz und Prin ¬

zessin Max von Baden hier ein . Prinz Ernst August ist
heute von hier nach Berlin abgereist .

Stockholm , 26 . Februar . General Bromwell
Boorb , der Sohn des Begründers der Heilsarmee , ist
für den diesjährigen Friedensnobelpreis oorge -

schlogen worden .
Petersburg , 27 . Febr . Tcr NI die bulgarische Ar¬

mee eing -strclene russische Flieger Nicolas , der
am 20 . Februar bei einem Flug über Adria nopel
innerhalb des Festungsgebietes niedergehen mußte und
in die Hände der Türken siel, ist nach einer hiesigen Blät¬

termeldung als Spion kriegsgerichtlich erschoß
f ? n worden .

Mailand , 27. Febr. Tie hiesigen Telegraphen -
be amten sind in den Uusstand getreten .

Bern , 27 . Febr . Die Kommission des Ratio -
nalratcs für den Gotthardvertrag hat mit 8 gegen
7 Stimmen beschlossen , den Staatsvertrag nicht zu
ratifizieren-

London , 26 . Fcbr . Frau Pankhurst wurde heute
vom Polizeigericht in Zpsom dem Schwurgericht über¬

wiesen . Der öffentliche Ankläger hatte die Ungeheuerlich¬
keit des gegen das HauS von Lloyd George verübten An¬

schlags betont , das der Anklage nach von unbekannten Per¬
sonen verübt worden scsi die Frau Pankhurst dazu ange¬
stiftet habe . Frau Pankhurst weigert sich bis zu dem
für Mai eingesetzten Prozeß die Verpflichtung des Wohl-

Verhaltens auf sich zu nehmen . Sie wurde daher ins Ge¬
fängnis adgeführt .

Mexiko . 27 . Febr. Truppen sind nach dem Süden
gegen die Zapstiften gesandt worden. Eufemio Zapata ,
ein Bruder Emilio Zapatas , hat sich zum Gouverneur des
Staates Morelos ausrufen lassen.

Ncrvyörtsi 27 . Febr. Der neue Präsident der Ver¬
einigten Staaten , Tr . Wodrow Wilson , der am 4.
März sinn Am: antritt , hat nach einer offiziösen Meldung
stich bisher folgende Mitarbeiter ausgewählt : Ten
bekannten Temorratenführer William Brya .n als
Sraatsselretär , William Mac Adoo als Finanzminister ,
Albert Burlo son als Postminister und N . I . Dg -
niets als Marineminister .

Württemberg . '

Eine wichtige Entscheidung - es württ - Berwatt -
nrrgsgerichtshosS irrt Huwachsstenergejctz .

Von Rechtsanwalt Dr . Kalter - Stuttgart .
Gemäß h 1 Abs. 2 des Zuwachssteuergesetzes wird Zu-

wachsftcuer dann nicht erhoben , w nn der Veräußerungspreis
(und im Falle einer Teilveräußerung der Wett oes Gesamt¬
grundstücks ) b i beoaulen Grundstücken nicht mehr als 20 000
Mark, bei unbebauten Grundstücken nicht mehr als 5000
Mark beträgt und weder der Veräußerer und sein Ehegatte
im letzten Jahr ein Einkommen von mehr als 3000 Mark
gehabt haben , noch einer von ihnen den Grundstückshandel
gewerbsmäßig betreibt . Die Frage, wann die Veräußerung

eines selbständigen Grundstücks und wann sine T :ilveräaßer -
ung versiegt, ist sehr wichtig , aber , auch sehr schwierig A.'
beantworten. Unbestritten ist , daß die rechtliche Einheit , aifs
die Karasterangabc oder die Parzellennummer nicht entschei¬
dend ist. Denn sonst wäre ja jeder Grundbesitzer in der Lage ,
das Grundstück , das er veräußern will, so in mehrere Par¬
zellen zerlegen zu lassen , daß jede, z . B . bei einem unbe¬
baute » Grundstück , weniger als 5000 Mark wert ist . Daun
müßte er beim Voruegen der übrigen Voraussetzungen des
H l Abs . 2 leine Zuwachssieuer bezahlen . Damit wäre
natürlich das Gesetz wieder aufgehoben . Man sagt dabei,
als Grundstück sei die „wirtschaftliche Einheit" des Besitzes
anzusehen . Damit ist aber sehr wenig gewonnen . Tenn es
ist naturgemäß sehr schwierig, zu sagen , was als „Wirtschaft
siche Einheit" anzusehen ist. tlnter unserer Weinbau oder
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung entstand nun nach dem
Inkrafttreten des Zuwachssteucrgesetzes große Erregung da¬
rüber, daß von den Zuwachssteuerämtern in der Regel ähr
ganzer Besitz als wirtschaftliche Einheit, die Veräußerung
eines Grundstücks demnach als Teilveräußerung angesehen
wurde . Ta die auf dem Grundstück lastenden Schulden nicht
abgezogen werden dürfen, wurde die Vorschrift des H I Abs.
2 daher verhältnismäßig selten praktisch. Man wird wohl
sagen , daß die Auffassung eines weit zerstreuten Besitzes
als einer wirrschastlichen Einheit ziemlich gekünstelt ist . Es
ist daher erfreulich , daß unser wütttembergischerVerwaltungs -
gerichtshof in einer sin den Amtlichen Mitteilungen über sie
Zuwachssieuer , 2 . Jahrgang Seite 216 ) veröffentlichten Ent¬
scheidung dem Begriff der wirtschaftlichen Einheit erne er¬
heblich einschränkende Auslegung gibt. Er sagt nämlich ,
für diesen Begriff gebe es leine für alle Fälle brauchbare
Formel, es seien vielmehr die Umstände des Tinzelsallcs
maßgebend . Entscheidende Bedeutung komme dabei insbeson¬
dere zu : dem gegenseitigen Auseinandcrangewiesensein ein¬
zelner Parzellen , der örtlichen Gewohnheit, der historischen
Entwicklungn und Zusammengehörigkeit , der Vcrtehrsanschau-
ung Achnlich har auch der badische Verwaltungsgerichts-
hos dahin entschieden : als einheitliche Bewirtschaftung fei
nicht schon eine gleichartige Nutzung schlechthin anznsehen ,
vielmehr sei erforderlich , daß die Gesamtheit der stzarzellen
zu einem einheitlichen Wittschaftsbctricbe derart vereinigt
sind, daß die verschiedenen Parzellen wittschaftsich ans ein¬
ander angewiesen sind . »

Vom Finauzausfchirtz . In der Mfttwoch -SiMttg
wurde m : : Rücksicht darauf , daß die. Geschäftslast bei der
Zentralstelle für die Landwirtschaft im Lauf
der Zeit erheblich gewachsen ist , die Schaffung einer neuen
crarsmäßigen Stelle mit Stimmenmehrheit beschlossen. Zur
Forderung des landwirtschaftlichen Buchführung -ÄvZe.ns
wurde Ser vorgesehene Posten mit 3000 Mart als zs
nieder beanstandet , und die vorgesehene (Kründung einer
„BuchsteUe " nach bayerischem Muster begrüßt . Es wurde
mttgereilsi Saß n : diesem Jahr die Whaltung des Land¬
wirtschaftlich e n H. auptfe st e s in Cannstatt (Volks¬
fest ) nicht in Aussicht genommen sei . Tie Beteiligung
an den Kosten des deutschen Landwirtschaftsrats in seiner
Preisberichtsstelle wird gegen die. Stimme der Sozial¬
demokraten bewilligt . Zn Titel 6 schlägt die Regierung ,
neech dem Vorgang in Bayern die Gründung von lo¬
kale n A ck e r b a u v e r e. in e n vor , welche eine Unter -

abteftnng der Landwirrschaftli -chen Bezirksvereme bilden
sollen . Hrefür sind 3000 Mark vorgesehen. Tie Positron
wurde genehmigt . Bei Kap . 36 ' Landgestüt - wurde von
volk -parteilicher Seile gewünscht, daß die GestülSwätter
als Untcrbeamten angestellt werden , und daß gegen eine

entsswechende Erhöhung der Zulagen für den Außendienst,
das Trinkgeldwesen abgeschafft werde . Der Minister sagte
zu , die angeregten Fragen im Auge zu behalten . Tie
Kap . 36 n (Fohienaufzugsanstatt ) und 37 wurden ohne
wesentliche Beanstandung erledigt .

Stuttgart , 2« . Febr. Zu dem Besuch des StaapS-
setrelärs des ReichsZchayamls Dr . Kühn erfährt der

„ Schwäbische Merkur "
, daß 'der 'Staatssekretär mit dem.

Ministerpräsidenten und dem Finanzminister im Mini¬
sterium des AuÄoärtigen eine mehrstündige Besprech¬
ung hatte . Danach frühstückten der Staatssekretär
und der Frna «Minister mit dem Geheimen Rat Tr . Hoff¬
man « aus dem Reichsschatzamt bei dem Ministerpräsi
demen , woraus die Herren gegen 1 Uhr nach Karls¬
ruhe abreisten .

Stuttgart , 26 . Febr. Aus Anlaß von Königs Ge¬
burtstag hat die Stuttgarter Technische Hochschule den Mi¬
nister a. D . v . Pischek zum Ehrendoktor ernannt .

Stuttgart , 26 . Febr . Die Stuttgarter Innung der
Flaschner und Installateure hat dem Gesellenausschuß die
Kündigung des am 31 . Marz ablausenden Arbeitstacifs zu
gestellt . Die organisierten Arbeiter erklären diese Kündig¬
ung für ungültig, weil sie nicht dem Deutschen Metall
arbeiterverband, der den Bettrag mit der Innung geschlossen
habe, zugcstellt worden sei.

Gmünd , 26 . Febr . 45 Bewerbungen waren am die
denmächst zu eröffnende Wittschaft im umgebauten Bahn-

hos eiugegangen. Die Angebote gingen bis zu 8000 Atari.
Die Pacht erhielt der Sohn Bernhard des bisherigen Bahn-
hofrcstaurateurs Stähle . Der Pachtzuschlag erfolgte . vorbe¬
haltlich der höheren Bestätigung zu einem Jahrespachrprsit
von 4200 Mark.

Rah und Fern .
Ein schauerlicher Unglücksfatt

ereignete sich gestern im Steinbruch des Herrn G - in Hohe «-

stein bei Bönnigheim. Durch die vorzeitige Explosion
eines Sprengschusses wurde der seit vielen Jahren
im Steinbruch beschäftigte Arbeiter G- 'Schnatterer ge¬
troffen und förmlich in Stücke zerrissen : Allgemeine
Teilnahme wendet sich der betroffenen Familie zu , umso
mehr , da der Verunglückte eine Witwe mit vier imniüu -

digen Kindern hintcrlaßt .
Explosionstatästrophe .

Nach einer Meldung aus Gijon in Spanien explo¬
dierte bei de» Hajcnarbeiten im Vorhasen von Musell eine
zur Sprengung eines Felsblocks gelegte Sprengmine vorz-n--

rig . Es wurden 2 4 Tote und viele Verwundete unter den
Trümmern hervorgezogen .

Selbstmord eines Kindes .
Aus i -udekannter Ursache hat sich in Eisenach vre

neunjährige Schülerin Schaurnkessel, deren Vater eine
sängnisstrafe verbüßt, in der Näh« von Eisenach in saL

Wasser gestürzt . Vorher schenkte sie ihrer Schwester em

Haarband mit den; Bemerken , dieses als Andenken z« - be¬

halten.



Tic Schere i « der Banchhshle .
Aus Berlin meldet der dortige „ Lokalcmzeiger " so! -

q« Me Geschichte , der mau das Wort aus Nadlers lustigem
PMzer Gedichte „Haio ich daun nix liche lasse ?" als Motto
geben könnte : Eine bei einer früheren Operation vergessene
Schere wurde bei der uUtersuchung eines Patienten in dessen
Bauchhöhle vorgesunden. Ein Äijahriger Mann namens
Kottfned Moltkan , der bei Verwandten in der Boeckh-
straße wohnte und in einer Brauerei beschäftigt war , litt
seit langem an einem Darmleiden und hatte sich bereits
früher zweimal Operationen unterziehen müssen . Als die
Schmerzen neuerdings zunahmcn , begab er sich nach einer
Minik in der Derfflingersrraße, und bei einer Durchleuchtung
mit Röntgenstrahleu wurde hier festgcstellt, daß bei einem
operativen Eingriff eine Schere in der Bauchhöhle des Pa¬
tienten zurückgeblieben war . Dieser Fremdkörper verursachte
ihm natürlich große Beschwerden und zwang die Äerzte zu
einer neuen Operation , bei der die Schere zu Tage gefördert
wurde. Die erste der früheren Operationen war im Marien¬
stift in der Lausitzer Straße vor sieben Jahren , die zweite
m der Charitv vor drei Jahren ausgeführt worden . Die
jetzige Operation ist gut verlaufen : die Schere befand sich
zwischen Magen und Mastdarm : bedenklich ist nur , daß das
Znstrumenr den Mastdarm verschiedentlich beschädigt hat .

Meine Nachrichten .
Der Gastwirt Hans Finckh zum „Hahnen" in Gingen

Br. ist dieser Tage seine Treppe hinuntergestürzt und har
schwere innere Verletzungen erlitten , denen er jetzt erlag .

Am setzten Sonntag haben sich in Ulm der Grenadier
der 10 . Kompagnie Erhard Ernst Huttenlocher von Dei¬
zisau , Göttlich Adolf Hanßmann von Oberboihingen und
Rudolf Seidenspinner von Göppingen unerlaubterweise von
ihrem Truppenteil entfernt.

In Pfinzweiler (Neuenbürg ) ist das Gasthaus zur
Sonne samt der Scheune und dem Wohnhaus des Sägers
Gauß vollständig niedergebranm . Der Schaden wird aus
80000 Mark geschätzt. Die Entstehnngsursachc des Groß-
stiiers steht noch nicht fest .

Dem Inspektor des Gutes Grammow (Pommern )
gingen auf, einer Fahrt nach dein benachbarten Sülze die
Pferde durch . Der Wagen prallte gegen einen Stein und
kippte um . Ter mitjahrendc Gutslehrer brach das Ge¬
nick und war auf der Stelle tot . Der Inspektor er¬
litt schwere Verletzungen und wurde ins Rostocker Kranken¬
haus gebracht .

Bei dem Feuer , das das Airwesen des Schmiedemeisters
Laurenzen in Büderum bei Flensburg einäscherte, entstand
eine Panik unter den elf Kindern des Schmiedemeistecs.
Nn Knabe kroch unrer das Bett . Ihm und einer Schwester,
welche ihn retten wollte , wurde der Rettungsweg durch das
Feuer abgeschnitten. Später fand man die Kinder unter
dem brennenden Bett tot .

Spiel und Sport und Vuftjchiffal ;rt
Arievrichshafe « , 26 . Febr . Seit dem Oktober steht,

wie erinnerlich, das Karboniumwerk einer Offenbacher Ge¬
sellschaft m . b . H . , das als selbständiges Unternehmen mit
dem Luftschiffbau nur in einem Bertragsverhältnrs über Gas -
ljeferung stand , völlig still . Am Montag sollte die Fabrik
tzvangsweise versteigert werden, aber das Verfahren wurde
nach Befriedigung der dringendsten Gläubiger eingestellt . Das
Unternehmen ist deswegen zusammengebrochen, weil sein
HaiipterzeugniS, der- Ruß , keinen genügenden Absatz fand.
- - Neben der großen Lnstschiffwerft ist eine neue Versuchs¬
anstalt des Luftschiffbau Zeppelin im Werden begriffen. Das
Richtfest konnte bereits am letzten Sonntag gefeiert werden.
Der Bau schreitet so rasch voran, daß er voraussichtlich dem¬
nächst seiner Bestimmung übergeben werden kann .

Friedrichshafen , 26 . Febr . Gestern vormittag nach
dem Gottesdienst umflog, wie in Stuttgart der „Ersatz Z . 1" ,
zu Ehren des Geburtssestes des Königs der Doppeldecker
„S . S . 1" , geschmückt mit schwarzroten Bändern , dreimal
das Schloß, machte sodann verschiedene Manöver , Gleitflüge
und eine Wasserlandung in der Friedrichshasener Bucht, wo
er vom Publikum lebhaft begrüßt wurde. Nach einer Stunde
kehrte er nach Manzell zurück.

Berlin , 26 . FÄr . Der bekannte Fliegeroffizier aus
Döbcritz, Oberleuttrant Mackenthon , ist als technischer
Lester in die Dienste der A . E . G. getreten. Mackenthon ,
der bei den jüngsten Armeeveränderungcn zu den Garde-
süsilieren versetzt wurde und vcrpatentiert wurde, übernimmt
die Leitung der neuen Flugzeugbauwertstatt der A . E. G.

Johannistal , 26 . Febr. Das M a ri ne l u ftsch r f f
„L., 1" hat heule »Mag beim Einbringen in . die Halle
eine Beschädigung des rechten vorderen Propellers er¬
litten . Auf telegraphische Bestellung hat die Werft Fried¬
richshofen sofort ein Ersatzstück abgesandt, das morgen ein- -
tresfen und montiert werden wird . Das Luftschiff ist übri¬
gens auch mit 3 Propellern durchaus verwendungsfähig .

Stratzbnrg , 26 . Febr . Soeben , 2 Uhr 25 Minuten
nachmittags, erscheint von Süden kommend , in mäßiger Höhe
das Militärluftschiss „Ersatz Z . 1" über Straßburg . Der
Lustkreuzer überkreiste in gewaltiger Schleife die Stadt und
verschwand in der Richtung gegen Oos .

Rar« , 26 . Febr. Der russische Flieger Slavoro -
! soff , der heute morgen in Mailand zum Flug nach Rom
! ausstieg , landete nahe Piomdino . Seine Maschine wurde
: bei - er Landung beschädigt .

Kunst und Wissenschaft.
Eine Larah Betni -ardvsrstcünng für Gefangene .

New York , 25 . Febr. Vor 1000 Gefangenen hat die
! bekannte französische Künstlerin . Sarah Bernhard in San

Quentin-Gefängnis in Kalifornien eine Vorstellung gegeben.
: Auf den Zuschauerplätzen saßen 6 Mörder, die durch die
. Kunst der französischen Tragödin gerührt waren . Auch die

beiden wegen des Dynamitattentats auf die „Los AngeloS
Times" verurteilten Brüder Mac Namarru wäre nunter den
Zuhörern. Sarah Bernhard wurde beim Betreten der kleinen
Gesängnisbühne mit den auf dem Harmonium gespielten
Klängen der Marseillaise begrüßt und einer der Gefangenen
dankte ihr am Schlüsse für den einzigen Genuß, .

Straß bürg , 26 . Febr. Zum Intendanten des Straß¬
burger StadttheaterS ist Herr Anton Otto , der frühere
Direktor des StadttheaterS in Kiel, von dem Bürgermeister
mit Zustimmung der Thcaterkommission ernannt worden.
Herr Otto wird die Geschäftsführung bereits am l . März
d . I . übernehmen, da der bisherige Intendant , der am 15.
Mai in den Ruhestand tritt , wegen seines Gesundheitszu¬
standes ab l . März beurlaubt ist.

Gerichtdsaal.
M« Sol - ate» chttäl6r vor Gericht .

In der Praxis der Militärgerichte hat sich im Lauft
«kt Zeit die Anwendung des Z 98 (vorschriftswidrige Be¬

handlung Untergebener) auch in solchen Fällen eingebürgert,
für die das Militärstrafgesetzbuch zweckmäßigere Strafbestimm¬
ungen kennt , als sie die Dehnbarkeit dieses Paragraphen
zuläßt . Born Zivilgericht als tätliche Beleidigung , als Kör¬
perverletzung oder als einfache Beleidigung zu ahndenoe De¬
likte har man schon häufig mit dem § .98 abgefertigt. Das
mag für den Beklagten — berührt werden immer nur Vor¬
gesetzte sehr angenehm sein, für die Militärjustiz dürfte
cs aber nachteilig sein, weil die Bestrafung wegen eines
Vergehens gegen § 98 dank seiner Verallgemeinerung weniger
abschreckender wirkt , als wenn das Kind beim richtigen .Na¬
men genannt würde.

Der Unteroffizier Hermann Helle von der ersten reiten¬
den Batterie des 4 . Gardefeldartillerieregiments war vor
dem Kriegsgericht in Berlin wegen Mißhandlung Unrec -
gebcner angeklagt. Helle soll am 3 . Januar dem Kanonier
Römer einen Fußschemel gegen die Knie geworfen haben
und dann im Stall den Römer und andere Kanoniere , weil
sie zu spät in den Stall kamen , 7 bis 8 Minuten lang
Laufschritt und Kniebeuge haben machen lassen . Infolge
der Uebecanstcengung brach der Kanonier Römer bewußt¬
los zusammen. Um ihn wieder zu sich zu bringen , begoß
ihn Helle mit Wasser. Später erholte sich Römer und kam
auf die Revierstube.

Der Angeklagte behauptete, er habe den Schemel nicht ab¬
sichtlich geworfen, sondern nur nmgestoßen und zufällig den
Römer getroffen. Hinsichtlich der „Kniebeugen" und des
Laufschrittes gibt Helle zu, daß er zu dem Befehl nicht be¬
rechtigt war, da die Instruktion solche ununterbrochene Frei¬
übungen nur vier Minuten ( !) erlaube. Helle bestritt , daß
acht Minuten lang die Leute geübt hätten und entschuldigte
sich mit seiner Aufregung . Er fühlte sich infolge der Ver¬
spätung seiner Leute gereizt. Römer habe , übrigens nur
simuliert . ( ! ) Die geladenen Zeugen , die von dem Unfall
nichts gesehen hatten, glaubten nicht , daß Römer die Ohn¬
macht nur vorgetäuscht habe. Der Anklagevertreter bean¬
tragte , wegen „unvorschriftsmäßiger Behandlung Unterge¬
bener " drei Tage Mittelarrest und wegen Mißhandlung zehn
Tage Mittelarrcst . Das Kriegsgericht verurteilte den An¬
geklagten nur wegen „unvorschriftsmäßiger Behandlung Un¬
tergebener" zu zehn Tagen Mittelarrest . Im ersten Fall
kam es zur Freisprechung.

Karlsruhe , 25 . Febr . Das Kriegsgericht der 29.
Division verurteilte einen Unteroffizier des 5 . badischen In¬
fanterieregiments Nr . 113 zu vier Wochen strengen Arrest ,
weil er eine sozialdemokratische Protestversammlung gegen
den Krieg besucht hatte. Ein Mitangeklagter Sergeant des
gleichen Regiments wurde sreigesprochen , weil er Nachweisen
konnte , daß er den Cbarakter der Versammlung nicht kannte.

Berlin , 26 . Febr. Vor der Strafkammer des Land¬
gerichts 1 stand der Journalist Arthur Helmcke unter
der Anklage der Erpressung. Der Angeklagte hatte am 17.
August vorigen Jahres an den Minister v . Breitenbach ein
umfangreiches Schreiben gerichtet und mit diesem Schrei¬
ben zwei Manuskripte zur Durchsicht eingereicht. Tiefe Ma¬
nuskripte enthielten den Entwurf zu zwei Artikeln, in denen
geradezu haarsträubende Dinge über angebliche Durchstecher¬
eien im Baumuseum , das dem Minister unterstellt ist, ent¬
halten waren . Helmcke verlangte von dem Minister ent¬
sprechende Honorierung dieser Artikel, anderenfalls würde
er sie in der Sensationspresse veröffentlichen. Der Staats¬
anwalt beantragte mit Rücksicht auf die Gemeingesährlich-
keit des Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten .
Der Gerichtshof berücksichtigte aber die prekäre Lage, in der
sich der Angeklagte zur Zeit der Abfassung des Brieses be¬
fand, ließ Milde walten und verurteilte ihn nur zu l4
Tagen G-efängnis .

Vermischtes.
Haftung für Auskunft .

Es ist zu unterscheiden zwischen Rat , den jemand inner¬
halb eines Vertragsverhältnisses (z. B . der Arzt, Notar ,
Rechtsanwalt , die gewerbsmäßige Auskunftei ) von Berufs -
wegen gibt und dem Rat , der ohne vertragsmäßige Ver¬
pflichtung (z . B . von einem Geschäftsfreund) einem andern
gegeben wird?, Hirse , letztere ist für die unglücklichen Folgen
eines Rats (z . B . für den Geldverlust des Beratenen bei
einem gut empfohlenen Kunden) nicht verantwortlich. Selbst
wenn er die Auskunft in leichtfertiger Weise abgegeben hat
(z, B . weil er die nötigen Kenntnisse nicht besaß), erwächst
ihm keine Schadensersatzpflicht. Ganz anders freilich, wenn
er den; nachher zu Schaden gekommenen Geschäftsfreund
wider besseres Wissen einen falschen Rat gegeben, z. B .
wenn kurz zuvor seine eigenen Wechsel mit Protest zurück¬
gekommen waren und er' empfahl dem andern Wechselakzepte
des faulen Kunden.

Die Haftung gründet sich auf oas Bürgerliche Gesetz¬
buch, das in Z 676 sagt : „Wer einem andern einen Rat
oder eine Empfehlung erteilt , ist, unbeschadet der sich aus
einem Vertragsverhältnis oder einer unerlaubten Handlung
ergebenden Verantwortlichkeit, zum Ersätze des aus der Be¬
folgung dgs Rates oder der Empfehlung entstehenden Scha¬
dens nicht verpflichtet!"

Die Gestaltung des modernen Berkehrslebens hat an
Stelle der Erkundigung bei Geschäftsfreunden die Entsteh¬
ung von Auskunfteien nötig gemacht , die es sich . zur beson¬
deren Aufgabe setzen, auf Grund eines „Bertragsverhält -
nisses" Nachforschungen über die Kreditwürdigkeit anderer
Personen anzustellen und dgs Ergebnis dem Auftraggeber
mitzuteilen . Für diese Auskunfteien liegt die in 8 .676
in Ausnahme gestellte, „sich aus einem Vertragsverhältnis
oder einer unerlaubten Handlung ergebende Verantwortlich¬
kett" vor. Die Auskunftei hat die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt oder , sofern sie Kaufmannseigenschasten besitzt, die
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns bei feiner Geschäfts¬
führung anzuwenden. Das Austunstsbureau ist also vor
allem zum Schadenersatz verpflichtet, wenn es eine wis¬
sentlich falsche Auskunft erteilt, und als solche wird auch
eine von ihm gemachte positive Angabe angesehen, von
deren Richtigkeit der Inhaber des Auskunftsbureaus nicht
überzeugt ist.

Ferner haftet das Anskunftsbureau auch, wenn es fahr¬
lässig zu KLerke geht. Fahrlässigkeit bei der Auskunftser¬
teilung ist anzunchmen, einmal , wenn der Geschäftsbetrieb
der Person , über die Auskunft zu geben ist, im allgemeinen
unpünktlich oder unordentlich ist , dann aber, wenn das
Bureau im besonderen Fall die Verläßlichkeit seiner Quel¬
len nicht gehörig prüft , infolge Namensverwechslung über
eine falsche Firma Auskunft erteilt oder dergleichen.

Zwischen dem. Austunstsbureau und seinen Kunden (Abon¬
nenten ) pflegt eine Vereinbarung dahin getrosten zu werden ,
daß das Bureau keine Verantwortung für d e Fügen eines
Rats übernimmt. Dgs Bureau wird aber trotz dieser Ver¬
tragsklausel auf Schadenersatz haften, wenn seine falsche Aus¬
kunft wider besseres Wissen gegeben worden wäre. Dagegen
kann die Haftung wegen „bewußter Widerrechtlichkeit der
Angestellten des Bureaus oder fremder Fahrlässi ke .t" im
Voraus erlassen werden . Wegen eigener grober Fahrlässig¬

keit (z. B . infolge mangelhafter Organisation des kiute»-
nchmcns oder geringer Qualität der Angestellten) kann der
Bvrear -inhaber mit Aussicht auf Erfolg belangt werden .

Schlecht fressende Pferde .
Alle Pferdetzailrr sollren bei schlecht fressenden und

abgeuiagerrei : Pferden doch zuerst an die Zähne der Tiere
denken , welche in vielen Fällen die alleinige Schuld an
dem Uebel tragen . Es ist schon oft vorgekommen, daß
Schieferzähne als Grund deS schlechten Fressens ftsttge -
stellt wurden . Nachdem diese Zähne abgefeilr waren , fraßen
die Tier ihr : : - Hafer wieder gern und erholte» ' ich oft
schnell , während sie vorlrer nur mit Kleie rnährr wurden ,
in der Mernuug , daß es eben alte oder magenkranke Pferde
nenn . Wein : ein Pferd beim Kauen sich schäumt oder
sei r langsam und nur die Hälfte des Furiers frißt , oder
das halbgelautt wieder in die Krippe fallen läßt und das
Futter schlecht verdaut , denke man also zunächst an schad¬
hafte Zäh" ' ' , wjf tierärztliche Konsusaiidu und da ? Ab -
seilen erfordern nur eine Ausgabe , welche auch der kleine
Fulinerksbesiner bestreiten kann, da chm dadurch sein
Pferd , welches sonst rapid verfällt , noch lange ' ur Arbeit
erhalttu bleibt Die Schieierrähne aerleh .' n auch leicht
dre Zunge der Pferde , jedoch kann nur der Tierarzt mit
2iche >heil seststellen , ob solche vorhanden und . Man be -
ai -s- ge sich also nicht mit der eigenen Untersuchung !

Handel und Volkswirtschaft .
Berlin , 26 . Febr . Die umer Führung der Reichs -

bank zind der Könrglichen Seehandlung (Preu¬
ßische Staatsbank ) gebildeten .Konsortien übernahmen heute
von den Finanzverwaltnngen 50 Millionen Mark Reichs-
anleihe und 100 Millionen Mark preußische Staatsanleihe ,
beide 4proz. und bis 1925 unkündbar. Die öffentliche Zeich¬
nung findet am 7 . März zum Kurse von,98,60 statt. Für-
Stücke, die unter Sperrung bis zum 15 . Januar 1914 in
das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen werden, be¬
trägt der Zeichnungspreis 21» Pfg . weniger . Ferner hat
das unter Führung der Seehandlnna stehende sogenannte
Preußen -Konsortium 400 Millionen Mark 4proz. preußische
Schatzanweisungen, fällig 1917 , übernommen, die ebenfalls
am 7 . März zu 99 Proz . zur Zeichnung .aufgelegt werden.
Die Besitzer von am l . April 1913 fälligen .Schatzanweis-
ungen können diese zu pari in Zahlung geben , fodaß sie
1 Mark Zuzählung aus 100 Mark erhalten.

*

Fruchtruärkte .
(Die Preise verstehen sich per Doppelzeimier .)

Bat '. ugeu : .Haber 16 .60 - 47 . 20 M.
Eb rügen : Haber 18 M.
Giengen : Kernen >6 M , Garste 16.60 >7 M, Haber

l - i.60 - l5 .8b M , Weizen l6 .60- 17.60 M . Stroh 2 .80 -3 .60
M , Heu -1 .60 —0 .40 M , Klee 7 M.

Mangen : 'tkvggen 17 M . Gerste 15 . 14 16 . 40 M , Weiz-en.
16 19 . 40 stN.

Nördlliigenr Kernen 19 M, Weizen 20 . 40 M, Roggen
16. 70 M, Gerste 16 .80 M, Haber 17 .80 Ai .

Ulm : Weizen 18.80 19 M, Roggen 16 .80 le M, Hab«
16 .40- 46 .80 U , Gerste l5 .60- 16 .80 M . Bei dem vom 3 .
landwirtschaftlichen Gan veranstalteten FrnyjahrSs a ä r -
fr uchtüiarlt waren zum Verkant angemeldet worden : 2972
Ztr . (Herste , 309.5 Ztr . Haber , ll Ztr . Roggen, 628 Ztr . Wetzen ,
1953 Ztr . Kartoffel, 175 Ztr . Erbsen , 53 Ztr . iLsper , 105
Ztr . Ackerboimen, 210 Ztr . Klee, 4 Ztr . Raingras 40
Pr . Wicken Ms verkauft wurden angezeigt zu den deigefügreu
Preisen : 138 Ztr. Gerste zu 10 - 15 M. 205,5 Ztr . Haber
zu 9 .50 1 -2 .50 M , 3 Ztr. Roggen zu 11 M, 45,5 Ztr . Weizen
zu 10 13 M, 58 Ztr. Kartoffel zu 3 .70 - 5 M , 24 Ztr.
Erbsen zu lO- 17 .50 M , 2 Ztr . Esper zn 20 M , 7 . 3 Ztr .
Klee zn 85—110 M.

Ravensburg : Weizen 17 49 . 40 M , Roggen 16 .50 dis
17 M , Gerste 16 16 .80 M, Haber 15 .50—18 .-20 M.

Reutlingen : Dinkel 16 .60- 14.80 M , Kernen 21 . 20 M,
Gerste 15 .60- 47 M , Haber 17 - 18 M. Mischling 19 .20 M .

Straubing : Wetzen 20.40—21 M, Roggen 16 . 40 bis
17 M , Haber 16 . 40 17 M , Gerste 15— 16. 40 Bi¬

ll rach : Roggen 16 .60 17 M , Gerste 18 .60 17 M , Hader
16 .80- 47 .60 M , Dinkel 14—44 . 40 M.

Biber ach : Weizen 17 M , Haber 17. -20 17 . 40 M , Gerste
15 .20 15 .80 M.

Vieh - und Schweiuemärtte .
Erails Herrn : Milchschweine 50 - 70 M , Läufer 00 bis

130 Mart .
Grenren Br . : Milchschweine 40 62 M , Läufer 85 dis

112 Mart .
'

Herr e n erg : Milchschweine 38 .58 Bi , Läufer 65 bis
100 Mart.

Oderudori : Milchschwcine 58—64 M.
O .s ; enburg : Mischschweine 35 -54 M , Lauser 61 M .
Ravensburg : Milchschweine 42 70 M.
Rottweil : Milchschweine 48—60 M , Läufer 82—95 M.
Nim : Mila -fchweine 60 - 70 M , Läuter NO- - 140 M.

*

Kopfes .
Nürnberger H o p fe u p r e i Z z c k t e l

der letzten Woche .
- Der Pretostand zeigt gegen die Vorwoche zwar (eine inni

Nennwerte Aendrrnng , hat sich jedoch befestigt . Der weitau?
größt« Teu des Umsatzes bestand aus gutfarbigen Kündschafts
Hopfen von 95—115 M . Preise für 50 Kg . am 22 . Febr.
Prima Hopfen 115 125 M . Mittel 9(1 112 M , geringe 60
biS 80 M

»
Bom Weinbau .

Da der Weinbau ipr badischen Taubergrund mehr
denn anderwärts in ständig raschem Rückgang begriffen ist,
läßt das Ministerium des Innern gegenwärtig in einigen
hervorragenden Weinbauorten des Taubergrundes einzelne
Weinberge in musterhafter Weise anlegen, bezw . bestehende
ältere tragbare Weinberge in musterhafter Weise bewirt¬
schaften , um den dortigen Rebbaucrn eine .moderne, mehr
Erfolg versprechende Rebwirtschaft vor Augen zu führen,
und um festzustellen, ob dem Taubergrunder Weinbau über¬
haupt noch ausgeholfen werden kann . Die Bewirtschaftung
übernehmen die Grundstücksbesitzer selbst, welche verpflichtet
sind , während eines Zeitraums von 5 Jahren alle not
wendig , werdenden Arbeiten nach Anweisung auszuführen .
Dafür hat der Staat Zuschüsse in Aussicht gestellr . Die

^ Leitung und Ueberwachung Rr Anklage wie die Bewirtschaft-
. ung ist dem Weinbaulehrer Dümmler in Durlach Übetragen
) worden. Da im Taubergrund die Verhältnisse im Weinbau
' äußerst schwierig liegen , so wird man auch in anderen Red
. gegende» des badischen Landes die Weiterentwicklung dieser
! Angelegenheit mit Interesse verfolgen.
! _ »
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* Vom Wetter . Der Februar hat sich in seiner

zweiten Hälfte ja recht trocken verhalten , es war fast durch¬
weg still und klar, in der Mittagssonne bereits so warm ,
daß es Blattspitzen aus vorwitzigen Knospen herausgelockt
hat . Ebenfalls im warmen Sonnenschein zwischerte es lustig,
sodaß man meinen möchte, das Frühjahr wäre schon da !
Frühlingsanfang ist aber erst in drei Wochen , und bis da¬
hin kann es »nicht immer so bleiben. " Gut ist es, daß im
Januar und der ersten Hälfte des Febrnar viel Feuchtig¬
keit niedergegangen ist, sonst würde es vermutlich daran
fehlen. Manche wollen freilich wissen , daß es noch viel,
viel Schnee geben soll, aber ebenso gut könnte man das
Gegenteil behaupten. Nur daß es nicht immer so weiter
geht wie seither , ist richtig , und das wäre auch gar nicht
gut, wenn die stark austrocknende Witterung noch länger
andauern sollte . Ein Umschwung scheint sich übrigens schon
vorzubereiten, denn gestern und heute haben wir schon einen
leichten Regen und hat sich das Sprichwort bewahrheitet :
„Mathäus bricht Eis . "

— Das deutsche Hotel «ud die deutschen Hotel¬
angestellte « im Ausland . Ein kürzlich in der Zeit¬
schrift „ Hotel-Revue " erschienener Artikel über „Die deutschen
Hotelangestellten als deutsche Kulturverbreiter" lenkt nach
den Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land die öffentliche Aufmerksamkeit auf die besondere Be-
deutung der Tatsache, daß die Zahl der deutschen Hotel¬

be her, -Pächter , -Verwalter und sonstigen Angestellten in
allen Weltteilen besonders groß ist im Verhältnis zu den
Angehörigen des gleichen Berufes aus anderer Nationalität.
Ein hohes Maß deutscher Arbeit, Kapitalkraft , Intelligenz ,
Unternehmungslust , Sprachkenntnis und Gewandtheit hat
dazu geführt , daß der deutsche Hotelbetrieb bis zu den ent¬
legensten Teilen der Erde eine besondere Entwicklung er¬
fahren hat . Dazu kommen die zahllosen Restaurants, Cafes ,
Pensionen und Boardinghäuser , die von Deutschen im Aus¬
lands gehalten oder mit deutschem Personal bewirtschaftet
werden. Wir sind uns wohl bewußt, wie viel unsere weit¬
hin zerstreuten Stammesgenossen in jenen Berufszweigen
dazu beitragen können , die Anschauung fremder Völker von
der Leistungsfähigkeit und der Kultur unseres Volkstums
hinauszutragen , wie viel ihr Deutschbewußtsein zu leisten
vermag zu Unterstützung der nationalen Zwecke, denen der
Verein für das Deutschtum im Auslands dient . Je zahl
reicher diese große erwerbstätige Gruppe in ihren einzelnen
Gliedern und durch ihre Organisationen sich auch vaterlän
dischen Aufgaben nicht versagt, um so mehr wird ihr per
sönliches Ansehen und ihre wirtschaftliche Stellung gewinnen,
vor allem der Wechselwirkung ihrer Interessen mit denen
des Heimatlandes gedient sein.

Siunsprüche.
Wer gern dir seine Dienste weiht,
Dem sei zum Gegendienst bereit.

Die Alten ehre stets, du bleibst nicht ewig Kind ;
Sie waren, was du bist, und du wirst, was sie sind .
Bedenke , daß , wo du auch bist,
Gott stets in deiner Nähe ist.

A « See .
Gern geh ich meinen alten Weg zum See,
Wie schon so oft in gut und bösen Tagen ,
Wohin ich Herzensfreud und bitt 'res Weh
In meinem Leben manchesmal getragen.
Da schaue ich den Wellenkreiseln zu
Und hör' dabei die Nachtigallen schlagen ;
Nichts stört des Sonntagsmorgens heil'ge Ruh,
Die mir dann kommt , um mich emporzutragen .
Dann ist mir wohl, als wäre ich allein .
Umgeben von dem Wald, vor mir die Fluten.
Ein großes Stück vom Himmel ist dann mein.
Ein Glück so still, so rein und ohne Gluten.
Gar weit und hoch dann die Gedanken gehn
Auf einem Pfade, einem frohen, guten -
Geöffnet seh den Himmel vor mir stehn
Im Angesicht der Hellen, klaren Fluten.

Albin Bergmann.

Druck und Verlag der Beruh . Hoftnannschen Buchdruckern .
— Verantwortlicher Redakteur: I . V. : A . Port daselbst.

^Vereinsbank
Eingetr . Genossenschaft mit ««beschränkter

Haftpflicht.
Die jährliche

findet am
Sonntag den S . März ds . Js .

nachmittags 2 Uhr
im Schwarzwaldhotel mit folgender

statt.
Tagesordnung

1 . Rechenschaftsbericht pro 1912 .
2 . Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1912

und Erteilung der Entlastung an den Vorstand
und Aufsichtsrat.

3 . Feststellung der Dividende pro 1912.
4 . Statutenmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.
5 . Antrag auf Abänderung des 8 18 der Statuten

betr. die Zusammensetzung des Ausstchtsrats.
Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mit¬

glieder mit dem Anfügen ein, daß die Bilanz und die Ge¬
winnberechnung von Samstag den 1 . März bis Sonntag
den 9 . März d . I . zur Einsichtnahme in unserem Geschäfts¬
lokal aufgelegt sind und ein Abdruck derselben den Mit¬
gliedern in der Generalversammlung eingehändigt werden
wird .

Wildbad, 26 Februar 1913 .
Der Vorstand :

C . Bätzuer . W . Ulmer . Fr Rath.

MrMjzeLs
LLvSvhrtv

verwenden zur

Aufzucht u. Vollmast
der Haustiere

nur :

Brickmiliis -MttMk
A . — Marke — B .

In Paketen zu 1 Pfd . v SS, 5 Pfd.
Mark 1 .«« , 10 Pfd Mark » .« «

erhältlich in der Drogerie
« « « «

Nachfolger Hk-?»' « ». 4T^ «r »»»« »» »»
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Dis äünnsts Wssssrsupps , Hsäs svkvsvks
Uonilloii , sbsnso Ssvosn , Osmiiss unä 8»

« , I »ts srksltsn LUAevi -Ii kliok ksiu -v , IcrLlti-
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große

SchlachtMtik
wozu höflichst einladet

Gnst Toussaint .

Ein ordentliches

Nääokvn
16 Jahre alt, welches das
Weißnähett erlernt hat , sucht
während der Saison Stelle
als Hausmädchen .

Näheres bei A . Geiger ,
Villa Hoheneck.

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Schwarzwaldhotel .

Der Borstand.

Ev.Mrchenchor
Heute abend

Singprobe.
RekrckMmil

Wildbad.
Sonntag , 2 März ISIS

nachm , r/i. 2 Uhr WM

Versammlung
im Gafth . z . Wilde « Man «.

Die Jahrgänge 1891 und
1892 sind hiezu freundlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

Großes Lager reinwoll. t i j' ^
1. IM . Strümpfe

I > Socken u .halbwollener, baumwoll
Ilrottier - u. Waschtücher ; größt . Auswahl m Musen ,von einfachsten bis feinsten , sowie Nöcken in Flanell . Leinen ,

Lister Moires und Seide . Schürzerr aller Art .
Aragen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß -
Wolk - und Aurzwaren . Große Auswahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien, Strick- . Woll - und . Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
krslv null ällvstv V «rkaul88l «I1v

der Prof . Dr. Jaegers Unterkleidung

Hanptstr. L«4. Hanptstr . 104 .

Suche für mein Damen-
und Herrenfrjjeurgeschäft einen
braven, fleißigen Jungen als

lädrliilK.
Eintritt nach Uebereinkunft.

Off an Rudolf Günther ,
Friseur . Karlsruhe , Krieg¬
straße 3a.

Mfahrcr-Pmin.
Sonntag de«K2. März

nachmittags 2 Uhr

im Schwarzwaldhotel .
Neueintretende sind will¬

kommen .
Der Vorstand.

Feuerfestes

Wntm-MMirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuhn, Hanptstr.
Hvi » „ Ir- Le »v, aller Art, in feinster Ausstattung ,

xjn» und mehrfarbig liefert
L . HokmLAvL LueLLrlieksrsv _

Schwärze und fnrbige
Kostüm - Nöcke

in Cheviot, Tuch, Lode«, etc.
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

8 .
Damenkonfektion

Prima frisch gemäflerle

LivLiiK
von

KosclMs-
Lllsstrlläell

uncl

Zewirlrt allerorts , er-
MolKreicli , rascli unä >
billig

Mid . Nordl « ,
KeclitsaAentur unä In-

kassolritro
'Wiläds .L , ^ ? !

lel . 97 lei . 97
80N8t . k

'0I 'ä6rUNA6N Könix -Larlstrasse
— jecler ^ .rt — Villa De ? onte .

auch Zweifelhafter
DrmittelunA cles Aufenthalts entwichener

8ctiu16ner.

empfiehlt
Hauptstr . 109.

Lctsctzenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Mel, LmkAmmi.
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